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©otbau su, toefttoârtg über ben Suger- unb oft-
toärtg nqd) bem ilotoeißerfee. 23etounberung
aber ^eifdfen bie beiben Sftßtßen. 6te fxnb bie

ßeßren SBädfter bon <3cf)toß3. ©em großen fießt
man nicfjt an, baß er bon ber iootgegg aus fo

gut giU befteigen ift. ©er f(eine mit feinen gin-
fen unb 3acfen f)at nod) nie mit fitf) fpaffen
(äffen.

Unten in ©otbau brütet toieber bie f)iße bes

toocßfommerg. SBie toirb es erft fein in ber

Ô.tabt, aus ber bie ©onne über mittag einen

Dfen gemalt ßat! SQtit SBeßmut erinnert man
fid) beS üüftdfenS, bas oben auf bem Jtutme ge-
toeßt.

©a bonnert ber ©ottßarb3ug ßeran.
©em 91igi aber luinfe iid> 311: 3d) fomme balb

toieber, unb too id) baßeim mürrifcße unb ungu-
friebene SOtenfdfen treffe, fcßicfe id) fie 3U bit.

34 toeiß, bu macßft fie toieber gefunb unb

gtürf(id).

JTermawn Hï/i&riomer

Legt an jeden Obstbaum sanft die Leiter,

Lehnt sie leicht ins volle Fruchtgeäste,

Eurer Hände Höhlung fasse heiter

Allen Segen bis auf schmale Reste.

Seht die Aeste biegen sich den Armen,

Und sie tragen schwer wie junge Frauen.

Willig lassen die noch sonnen warmen

Früchte pflücken sich und ohne Grauen.

Vögeln, die den Winter überdauern,

Ueberlasst am Baume süsse Speise,

Dass ihr kaltes Blut nicht ganz vereise,

Wenn sie frierend auf den Mauern kauern.

Nachtflug nach Amsterdam

©er 3ott bauerte mir biet 311 lange. 23om

©übenborfer Sßartesimmer aug faß man auf
bem fpugptaß ®erfeßrgmafd)inen fommen unb

geßen, unb ftetsS toar aud) eine Heine ©emeinbe

bon Stngeßörigen ba, bie bon ißretu ißferd) aug

bie 2Ibreifenben grüßten unb Stnfommenbe in

©mpfang naßmen. ©ann tourbe unfere Sfteife-

gefetlfdfaft mit bem einßetligen Qiet „Stmfter-
bam" ßerauggetaffen, ber Kapitän erßiett bag

fSaffagierbergeidfnig, bag feierticßertoeife „SUtani-

feft" genannt toirb, unb atg bie Sabine ber-
fcßtoffen toar, gab fid) unfere DC3 einen fanf-

ten tftud, um ing grüne ©etänbe beg. fftug-
ptaßeg, 311 ben bunten ^ftöden, 6d)eiben unb
311 ber grauen ©dfafßerbe ßinauggufaßren.

©ann tegt fid) bag ©rag ftatternb bor bem

berftärften ^ropettertoinb, unb $ifte unb Sftat-
tengrün toerben immer fofjnettet unter unfern
Bußen ßintoegge3ogen. SBittig rutfcßt ber ©iß
beg ißotfterfeffetg in bem bequemen K.L.M.-
fftuggeug nad) borne, toenn man gurücHeßnt —
unb fd)on liegt bie abenblidfe 2Mt ung 311 ffü-
ßen. 3n ber ©egenb beg fünftigen fftugßafeng
Moten ift bag ©etcinbe aufgebraßt, ber Jtaßen-
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Goldau zu, westwärts über den Auger- und ost-

wärts nach dem Lowerzersee. Bewunderung
aber heischen die beiden Mythen. Sie sind die

hehren Wächter von Schwyz. Dem großen sieht

man nicht an/ daß er von der Holzegg aus so

gut zu besteigen ist. Der kleine mit seinen Zin-
ken und Zacken hat noch nie mit sich spassen

lassen.

Unten in Goldau brütet wieder die Hitze des

Hochsommers. Wie wird es erst sein in der

Stadt/ aus der die Sonne über mittag einen

Ofen gemacht hat! Mit Wehmut erinnert man
sich des Lüftchens/ das oben auf dem Kulme ge-
weht.

Da donnert der Gotthardzug heran.
Dem Nigi aber winke ich zu: Ich komme bald

wieder/ und wo ich daheim mürrische und unzu-
friedene Menschen treffe, schicke ich sie zu dir.

Ich weiß, du machst sie wieder gesund und

glücklich.

an teUen OUstUanm ssntt ctie Ueiter,

Râm sie loiât ins volle kVuelNAeüste,

Lurer Itäncie KälUuiiA tasse tieiler

^llen Legen Ris au5 selnnnle Reste.

Lelit (lie ^este l)iegen sioR (len ^imen,
l_lnc! sie tilgen server wie lunge Riauen.

billig lassen clie neeli sonnen warmen

Rrüelkte pRnelcen sieli nncl oRne Orauen.

Vögeln, clie (len Sinter üöeröanern,

VleRei lasst am Raume süsse Lpeise,

Dass ilir baltes Rlut niât gan? vereise,

V^enn sie 5rieren<l ant (len Vlauern lcauern.

naoli Vinsterdain

Der Zoll dauerte mir viel zu lange. Vom
Dübendorfer Wartezimmer aus sah man auf
dem Flugplatz Verkehrsmaschinen kommen und

gehen, und stets war auch eine kleine Gemeinde

von Angehörigen da, die von ihrem Pferch aus
die Abreisenden grüßten und Ankommende in

Empfang nahmen. Dann wurde unsere Neise-

gesellschaft mit dem einhelligen Ziel „Amster-
dam" herausgelassen, der Kapitän erhielt das

Passagierverzeichnis, das feierlicherweise „Main-
fest" genannt wird, und als die Kabine ver-
schloffen war, gab sich unsere VE3 einen sanf-

ten Ruck, um ins grüne Gelände des Flug-
Platzes, zu den bunten Pflöcken, Scheiben und

zu der grauen Schafherde hinauszufahren.
Dann legt sich das Gras flatternd vor dem

verstärkten Propellerwind, und Piste und Mat-
tengrün werden immer schneller unter unsern

Füßen hinweggezogen. Willig rutscht der Sitz
des Polstersessels in dem bequemen K.DVl.-
Flugzeug nach vorne, wenn man zurücklehnt —
und schon liegt die abendliche Welt uns zu Fü--

ßen. In der Gegend des künftigen Flughafens
Kloten ist das Gelände aufgekratzt, der Katzen-
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fee flimmert herüber; gelb tote flüffiged ©fen
glängt bee ûftfjein; nad) ©gidau unb 3vafg f'ann

id) bie ©örfer nicfjt mefjt beim Flamen nennen;
fie rücf'en and) audeinanber, getrennt burd)
bunffe lannentoalber unb faftig, grüne fiaub-
toälber, unb bie ©runbftüde mit oft gelblicher,

oft rotliidfer Sfd'ererbe unb feimenber Saat bar-
auf finb mandjal tounberlid) gefrümmt, tote mit
eiligem ^infelftrfd) fjingemalt.

Über biefe fianbfarte offne Seamen ift längft
bie Dämmerung eingebrodfen, toâfjrenb toir —
ein dtartenblatt in ber Sanb — ber finfenben
Sonne entgegenfahren; mit 280 Stunbenfilome-
tern ©efdftoinbigfeit fagt ber Stetoarb, unb auf
beinahe 8000 fflleter -Söffe/ unb bafb bringt er

auid) ein Sablett mit afferlet ©rfrifdfungen. ©n
©ämmerungdhoti3ont hat fid) gebifbet toie ein

fd>arf begrenzter toaagredfter iü:eid, oberhalb
bed Stridjed liegt bie flare, falte ilnenblicfyfett,
unterhalb ein bimmrtger rotgofbner ©ampf mit
ber finfenben feuerroten Sonnenfugel, unb brü-
ben blitzen fflüffe — bielleiidft bie Saar, toiel-

leidjt bie SRofel — toie Spiegefbrod'en auf.
SBir fliegen gerabed 2Begd auf 2Imfterbam

lod. Über ber aufgetofifftten, audgeftorbenen

fianbfdfaft Pon Sfadfen ift ed getoifj [choir bunfle

9tad)t, benn man günbet bort eben ein paar
fiid)ter an, 3m Sßeften ift eine tiefe 3töte hin-
ter bie blauen Sßolfenbänfe getreten — in ber

liefe fammeln fid) -Sichtet an toie ffeuerftaub,
unb obtoohl ber ifjirnmet hell bleibt, begegnet

.und gefdftoinb borübetziefjenb bie erfte Sßolfen-

gefellfdfaft. 3Btr befinben und fd)on über Sol-
lanb mit feinen langen, geraben Seilen bon

6traj3enlid)tern unb ben zum llreid gefügten

Stragenfreuzungen.
S3orn bei ber ^Mlotenfabine leuchtet in roter

Schrift für bie ff'ahrgäfte ber 33efef)( auf, bie

©utten toi'eber einzuschnallen, toie beim Start.
3Bir nahern und bem fflugplat? Sdnphol bei

Sfmfterbam, beffen fieudjtturm und bon toeitem

anblitzte. -2ßirb unfer Suftfcfjiff ben SBeg burd)
bie biefen Sichtet, bie Sanbungdjträgc 3totfd)en

ben roten Spalieren finben? ^lölztid) eine un-
toahrfd)einlid)e Soüo. SBeiße Sdjeiben fenn-
Zeichnen bie propeller unfered fflugzeuged —
benn ber ^3ilot hat bie Sdjeintoerfer angezündet,
©n ©rucf in ben Öhren toirb burd) feered

Sd)lucfen gleich toieber entfaftet. S,djon fahren
toir burd) bie Slllee ber roten Std)ter ein, faffen
23oben unb mad)en und zum Sfudfteigen bereit.

©n freunblider 23ote ber K.L.M. trug mein

©epäd' zum bereitftehenben 3-luto. 2Itd toir aud
bem nächtlichen ©etoimmel bed fftughafend hör-
aud toaren unb auf ber Sanbftrage bahineilten,
brannten neben und am Simmel plötzlich ztoei

helle Sterne auf: ein anbered ff lugzeug — id)

toetg nidjt, ob ed bon ÜJteto 3]otf ober aud Stocf-
holm fam, ober gar aud 33atabia, bad auf ber

anbem Seite ber ©bfugef liegt — hatte bad

Signal zum Sanben erhalten unb bonnette über

unfere ilöpfe hin zur Ißifte hinab.
©ad toar meine erfte Oteife in einem 23er-

fehrdflugzeug. ©te K.L.M., tote bie Jlonigfidje

Sotlänbifde SuftfahrtgefeKfchaft heißt, bie eng

mit ber Stoiffair zufammenarbeitet, hatte eine

flerne ©cuppe bon Sd)toeizer Sdriftfteltern für
ein paar läge zur lulpenblüte nad- Sollanb
eingelaben unb mir bamit ein unPergeglidjed

©febnid bereitet.

Sota Slbflug in ©übenborf bid zur Sanbung
in Sdfiphol hergingen ztoei Stunben. So nahe

ift bie Söeft Ziufammengerücft. Sftled geht fo

felbftberftänblid) 311, bom Start bid zum 23oben-

faffen, bag fein ÏÏRenfd) mehr bad ©efüljl be-

fommt, fliegen tonnte aud) nur um Soared-
breite gefährlicher ober toeniger angenehm fein
aid ©fenbahn- ober Slutofahren.

3n ztoei fflugftunben bringen toir in eine

böllig neue SBelt ein, unb toenn ed ztoei Stun-
ben ber ©ämmerung finb, aud) in bie überirbi-
fdje Schönheit bed Slbenbtoetbend, bie fid) fei-
nem Sfuge fo erhaben auftut tote bem, ber ben

„golbnen Überfiug ber SGelt" aud unbefcfjtoer-
ter Söho trinfen barf.

Hans Rudolf Schmid
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see schimmert herüber) gelb wie flüssiges Eisen

glänzt der Rhein) nach Elgisau und Nafz kann

ich die Dörfer nicht mehr beim Namen nennen)
sie rücken auch auseinander/ getrennt durch

dunkle Tannenwälder und saftig grüne Laub-
Wälder, und die Grundstücke mit oft gelblicher,

oft rötlicher Ackererde und keimender Saat dar-
auf sind manchal wunderlich gekrümmt, wie mit
eiligem Pinselstrich hingemalt,

Über diese Landkarte ohne Namen ist längst
die Dämmerung eingebrochen, während wir —
ein Kartenblatt in der Hand — der sinkenden

Sonne entgegenfahren) mit 280 Stundenkilome-
tern Geschwindigkeit sagt der Steward, und auf
beinahe 3000 Meter Höhe, und bald bringt er

auch ein Tablett mit allerlei Erfrischungen. Ein
Dämmerungshorizont hat sich gebildet wie ein

scharf begrenzter 'waagrechter Kreis, oberhalb
des Striches liegt die klare, kalte Unendlichkeit,

unterhalb ein dimmriger rotgoldner Dampf mit
der sinkenden feuerroten Sonnenkugel, und drü-
ben blitzen Flüsse — vielleicht die Saar, viel-
leicht die Mosel — wie Spiegelbrocken auf.

Wir fliegen gerades Wegs auf Amsterdam
los. Über der aufgewühlten, ausgestorbenen

Landschaft von Aachen ist es gewiß schon dunkle

Nacht, denn man zündet dort eben ein paar
Lichter an. Im Westen ist eine tiefe Röte hin-
ter die blauen Wolkenbänke getreten — in der

Tiefe sammeln sich Lichter an wie Feuerstaub,
und obwohl der Himmel hell bleibt, begegnet

uns geschwind vorüberziehend die erste Wolken-

gesellschaft. Wir befinden uns schon über Hol-
land mit seinen langen, geraden Zeilen von

Straßenlichtern und den zum Kreis gefügten

Straßenkreuzungen.
Vorn bei der Pilotenkabine leuchtet in roter

Schrift für die Fahrgäste der Befehl auf, die

Gurten wieder einzuschnallen, wie beim Start.
Wir nähern uns dem Flugplatz Schiphol bei

Amsterdam, dessen Leuchtturm uns von weitem
anblitzte. Wird unser Luftschiff den Weg durch
die vielen Lichter, die Landungsstraße zwischen

den roten Spalieren finden? Plötzlich eine un-
wahrscheinliche Helle. Weiße Scheiben kenn-

zeichnen die Propeller unseres Flugzeuges —
denn der Pilot hat die Scheinwerfer angezündet.
Ein Druck in den Ohren wird durch leeres

Schlucken gleich wieder entlastet. Schon fahren
wir durch die Allee der roten Lichter ein, fassen

Boden und machen uns zum Aussteigen bereit.

Ein freundlicher Bote der X.Ü.N. trug mein

Gepäck zum bereitstehenden Auto. Als wir aus
dem nächtlichen Gewimmel des Flughafens her-
aus waren und aus der Landstraße dahineilten,
brannten neben uns am Himmel plötzlich zwei

helle Sterne auf: ein anderes Flugzeug — ich

weiß nicht, ob es von New Pork oder aus Stock-

Holm kam, oder gar aus Batavia, das auf der

andern Seite der Erdkugel liegt — hatte das

Signal Zum Landen erhalten und donnerte über

unsere Köpfe hin Zur Piste hinab.
Das war meine erste Reise in einem Ver-

kehrsflugzeug. Die X.L.N., wie die Königliche

Holländische Luftfahrtgesellschaft heißt, die eng

mit der Swissair zusammenarbeitet, hatte eine

kleine Gruppe von Schweizer Schriftstellern für
ein paar Tage zur Tulpenblüte nach. Holland
eingeladen und mir damit ein unvergeßliches

Erlebnis bereitet.

Vom Abflug in Dübendorf bis zur Landung
in Schiphol vergingen zwei Stunden. So nahe

ist die Welt zusammengerückt. Alles geht so

selbstverständlich zu, vom Start bis zum Boden-

fassen, daß kein Mensch mehr das Gefühl be-

kommt, Fliegen könnte auch nur um Haares-
breite gefährlicher oder weniger angenehm sein

als Eisenbahn- oder Autofahren.
In zwei Flugstunden dringen wir in eine

völlig neue Welt ein, und wenn es zwei Stun-
den der Dämmerung sind, auch in die überirdi-
sehe Schönheit des Abendwerdens, die sich kei-

nem Auge so erhaben auftut wie dem, der den

„goldnen Überfluß der Welt" aus unbeschwer-

ter Höhe trinken darf.
Hans Zekinic!
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